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opulent angelegtes und elegant durchgeführtes Werk verwandter Art gefchaffen 
hat. Die nicht minder ftattliche Baugewerkfchule desfelben Meifters (Fig. 992) 
hat eine edel durchgebildete Fagade im Styl der entwickelten franzöfifchen Re- 
naiffance, bei welcher nur die fpitzen Eckthürme nicht ganz glücklich im Ver- 
hältniß erfcheinen; das Innere ift durch zwei überaus anmuthige glasgedeckte Höfe 

ausgezeichnet. Die Kirchenbauten diefer beiden Künftler fanden bereits oben Er- 
wähnung. Beide Architekten haben außerdem angefangen, in einer Anzahl von 
bürgerlichen Wohnhäufern und Villen dem Privatbau der Stadt den Charakter 

Fig. 993. Die Eingangshalle des Bahnhofes in Stuttgart. ° ' 

künftlerifcher Gediegenheit und edlen Behagens aufzudrücken, wobei die Verwen- 
dung eines trefflichen Haufteines verfchiedener Farbe und eines forgfam zuberei- 
teten Backfteines wefentlich zu der fchönen Wirkung beitragen. Wenn nun auch die 
fernere Entwicklung der Stuttgarter Architekur fich nicht ganz frei gehalten hat von 
unwählerifcher Nachahmung franzöfifcher Willkürlichkeiten,”fo beweift dafür eine 
Reihe anderer Werke (die Poft und verfchiedene Villen von Tritfchler, Privatbauten 
und das Infelhötelzu Con ftanz von Tafel, das Gebäude der Mufeumsgefellfchaft von 
Wagner und Walter, Wohnhäufer von Beisbarth, Walter und Reinhardt, origi- 
nelle im Styl deutfcher Renaiffance behandelte Werke, namentlich Hochbauten der 
oberfchwäbifchen Bahn von Dollinger), daß ein reges, vielfeitiges Leben voll ge- 
funder Triebkraft fich dort entfaltet. Auch die durch Zweckmäßigkeit und Opulenz 


